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60 Don der Erys

V;

Daß dieſes das wahre Mittel
feye , dem Ertz durch Dueckſilber

ſeiue Unart ohne Verluſt / noch Abgang
in kurtzer Zeit zu benehmen .

Je Verwandtſchaft und Gleichheit /
welche ſich in der Natur des Queck⸗

ſilbers / und in der Natur der Metallen

befindet / veroffenbaret ſich genugſam durch
die Fertigkeit / mit welcher es ſich mit ih⸗
nen vereinbaret / und vermiſchet .

Die Freundſchaft / oder nahe Verbin⸗
dung / ſo das Queckſilber mit denen Me⸗

tallen zu haben ſcheinet / iſt ungleich / ſie
hat ihre Grad nach Maaß ihrer Vollkom⸗

menheit / es vereiniget ſich ehender mit de⸗

nen jenigen / welche dieſe Vollkommenheit
haben / demnach vermiſchet es ſich ehender
mit dem Gold / als mit dem Silber / und

nach dieſen mit denen andern Metallen /
unter welchen das Eiſen das letztere als
das ſchlechteſte iſt .

Auf dieſe nahe Freundſchaft / und Gleich⸗
heit der Metallen mit dem Queckſilber hat
man ſich gegruͤndet die Gold⸗und Silber⸗

Ertz / gleichwie es heutiges Tages insge⸗
mein geſchiehet/ zu kochen / welches snr en
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ten zwar nicht gebraͤuchlich ware ; Ja da

Agricola de arte Metallica redet / macht er

davon keine Meldung / ausgenommen in de⸗

nen Proben des Gold⸗Ertzes / um daraus

das Feineſte heraus zu bringen .
Das Queckſilber iſt jederzeit von Natur

alſo beſchaffen / daß es das Silber an ſich
ziehet / und ſich darmit vereinbaret / findet
ſich etwann einige Verhindernuͤß darbey /
ſo kommet ſolches von Seiten des Ertzes
her .

Die Erfahrung lehret / daß das beſtaͤn⸗
dige herum ruͤhren / oder vielmehr die Wez

wegung der Spille / ſo durch die Hitze und

Kochen getrieben wird / und das beſtaͤndige
Abwaſchen dem Ertz die Unart / oder Un⸗

reinigkeit gaͤntzlich benehme / auch ſich nach
und nach das Metall mit dem Queckſilber
ſich vermiſche und vereinige .

Durch das beſtaͤndige Kochen und Um⸗

ruͤhren reiniget ſich das Ertz mehr in einer

viertel Stund Z als in denen ordinari - Hez
fen durch etliche Tåge .

Die Tugend oder Kraft / welche das

Kupfer durch ſeine natuͤrliche Eigenſchaft
dem Waſſer mittheilet / ſo darinnen geko⸗
chet wird / machet das Silber faͤhig / ſich
durch Huͤlfe der Hitze mit dem Queckſilber
zu vereinbaren .

Das Queckſilber leidet auf diefe Art die

Ertze zu reinigen wenig Abgang / dann die

groffe
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groſſe Hitz machet ſolches nicht ausrau⸗
chen / indem die Naͤſſe des Waſſers / ſo
das Queckſilber beſtaͤndig bedecket / zuruck
haltet / und moͤge das Feuer noch ſo hef⸗

tig ſeyn / ſo iſt auf dem Boden des Keſ⸗

ſels nur eine ſolche Hitz / daß die Hand ſie
darauf leiden Fan .

Das zwey und zwantzigſte
Capitel .

VI . 3

Wie man erkenne / ob das Ertz
gaͤntzlich ins Werck gegangen , und

wie man es waſchen ſoll .

As obere Theil des Queckſilbers / ſam⸗
melet das Silber / weilen dieſes Theil /

welches das Metall unmittelbar beruͤhret/
in ſich enthaltet .

Die Hitz / welche das Feuer demſelben
von unten hinauf mittheilet / verhindert /
daß es ſich nicht mit dem Queckſilber gantz
und gar vermiſche ; alſo bleibet faſt das

Metall oben auf / gleichwie ein Raum drey

bis vier Quer⸗Finger dick ligen / nach⸗

deme man dem Metall oder Werck Zeit laſſet
ſich zu verſammelen .

Dieſes Werck kan man gar leicht mit ei⸗

nem eiſernen langen Loͤffel heraus nehmen/
man thut ſolches mit ſamt dem
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